
Am Sonntag, den 20. August, fand 
zum ersten Mal der Urban Sports 

Day auf dem Leher Pausenhof statt. 
Urban Sports bedeutet Sportarten, 
die in der Stadt gemacht werden, 
am liebsten draußen.

Der Turnverein Lehe brachte eine
große Airtrackmatte mit, die schnell 
mit einer elektrischen Pumpe auf-
gepustet wurde. Anfangs war es um 
11 Uhr noch ruhig, aber ab 12 Uhr 
füllte sich der Platz. Die Matte war 
dann ständig belegt, und die Turn-
gruppe half den anderen Kindern 
und Jugendlichen. Die Turngruppe 
zeigte auch selbst ihre Turnkünste.

Ab 13 Uhr stellte Peter Frei von der
Bremerhavener Schachgesellschaft 

Schachbretter unter 2 Pavillons auf. 
Kinder und Jugendliche konnten mit 
ihm einfache Schachspiele lernen.

Zur gleichen Zeit bot Joshua von
Bamboo Movement einen Parkour- 
und Akrobatik-Workshop an. Dabei 
lernten die Teilnehmenden, Hinder-
nisse wie Mauern oder Geländer zu 
überwinden. Aber auch andere 
akrobatische Übungen waren dabei.

Um 15 Uhr kam das Boxtraining von 
Hood Training. Trainer aus Bremen 
und Bremerhaven legten Matten aus 
und begannen das Training. Es gab 
auch Sparring-Kämpfe, bei denen 
viele Zuschauer zuschauten.

Das Kreisjugendwerk der AWO
machte auch ab 15 Uhr viele Spiele: 
Volleyball, Hula-Hoop und Trampo-
lin. Es gab ein großes Banner, auf 
das die Frage „Was macht Sport?“ 
gemalt wurde. Man konnte Antwor-
ten dazu schreiben. Sport macht 
zum Beispiel glücklich. Auch eine 
Rikscha ist wieder über den Platz 
gefahren. 

Um 16 Uhr startete ein Kickerturnier. 
Defne und ihr Bruder Kaan organi-
sierten es. Die Gewinner bekamen 
eine Bratwurst vom Grill. Den Grill 
organisierte die Bunte Bude. 

Anja Kempf von feelstrong gab ne-
benan Tipps für eine gesunde Kör-
perhaltung. Der Urban Sports Day 
war ein erfolgreicher Tag, bei dem 
viele Sportarten ausprobiert wur-
den. Es gibt auch schon Ideen für 
das nächste Mal!

Bouldern ist eine Untersportart des 
Kletterns, bei dem es statt in große 

Höhen eher flach zugeht.

Ursprünglich als Trainingsalternative 
bei schlechtem Wetter entwickelt, 
steht der Individualsport nun als ei-
genständige Disziplin da und definiert 
sich über komplexe und teils kraftin-
tensive Bewegungspuzzle in Absprung-
höhe. Bouldern verfügt über eine ex-
trem niedrige Einstiegsschwelle, da es 

keiner besonderen körperlichen Kon-
stitution oder Materials bedarf, um ihn 
auszuüben. Er liefert spielerisch 
schnell Erfolgserlebnisse, die Men-
schen allen Alters und körperlicher 
Verfassung zu begeistern und in seinen 
Bann ziehen. 

Es ist aber nicht nur die sportliche Sei-
te, warum Bouldern so beliebt ist; es 
ist vor allem die soziale Komponente, 
die den nachhaltigen Ausschlag gibt. 
Das gemeinsame Fiebern, Helfen und 
Anfeuern; das weltoffene, soziale Um-
feld des Sportes ist es, das schnell Brü-
cken zwischen Menschen aufbaut und 
neue Gemeinschaften entstehen lässt. 
Von Vielen auch gerne liebevoll als 2. Fa-
milie – die Boulderfamilie – bezeichnet. 
Bouldern ist nicht nur Breitensport, 
sondern verfügt auch über einen Leis-

tungssportsegment. So gibt es diverse 
nationale und internationale Wett-
kämpfe – ja, sogar eine olympische 
Disziplin ist der Bouldersport inzwi-
schen. Dennoch, trotz seines rasanten 
Aufstiegs, ist der Sport seinen Wurzeln 
treu geblieben; denn ob lokal, Bundes-
liga, Weltmeisterschaft oder bei Olym-

pia, überall wird weiterhin gut sichtbar 
gelebt, dass stets die Route der Kontra-
hent ist, den es zu bezwingen gilt, und 
nicht die Mitstreiter:Innen."

  Halle
 ⇨ ca. 140m² Grundfläche
 ⇨ ca. 200m² Kletterfläche
 ⇨ 12-18 Routen
 ⇨ ca. 78m² Mattenboden
 ⇨ Kapazität 13-25 Personen

Routen
 ⇨ 7 Schwierigkeitsstufen
 ⇨ alle 2 Wochen 1 Sektor neu

Nutzung
 ⇨ Ca. 200 Mitglieder
 ⇨ nahezu 24/7 Zugang
  für unsere Mitglieder 
 ⇨ Öffnungszeiten:
  Mi 18:30-20:30 Uhr
  So 15:30-18:30 Uhr

Eintritt:
  Regulär 10€/Ermäßigt 7€
  Kinder 5€

Soziales, lokales Engagement:
  Kooperationen & besondere
  Vergünstigung mit gemeinnützigen
  Einrichtungen (Leher Rückenwind,  

  ev. Jugend Bremerhaven Nord,
  den Falken, Ernst-Reuter-Schule)

Weitere Infos z.B. zum Mindestalter, zu 
Kursen und Veranstaltungen findet Ihr 
auf unserer Internet-Seite:

www.bremerhaven-boulderclub.de
info@bremerhaven-boulderclub.de
Instragram: @bremerhavenboulderclub

Bremerhavener BoulderClub
Moltkestraße 13
27576 Bremerhaven
Tel.: 0176 43826879

URBAN SPORTS DAY
  TOLLES WETTER UND VIEL SPORT UND SPASS
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DU WILLST
HIER MITMACHEN?

Dabei spielt es keine Rolle, ob man einen

journalistischen Hintergrund hat oder nicht,

es lieber kurz und knackig mag, oder ein

Schreibpoet (max. 500 Wörter) ist.

Texte und Bilder bitte direkt an:

INFO@QUARTIERSMEISTEREI-LEHE.DE

Den Film zur QM Lehe:

www.quartiersmeisterei-lehe.de

„Wir leben und arbeiten gerne in Lehe,
weil die Menschen sehr authentisch,

freundlich und hilfsbereit sind und die
Hafenstraße jeden Tag tolle Möglichkeiten 

bietet, um Shoppen zu gehen und
schöne Begegnungen zu haben.“

KLETTERN IN LEHE
  BOULDERN -  WAS IST DAS?
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Seit zwei Jahren ist das Job-Mobil in 
den Quartieren unterwegs und bie-

tet arbeitssuchenden Bremerhavener:in-
nen kostenlose Beratung und Unter-
stützung an

Entstanden ist die Idee Beratungsange-
bote in die Quartiere zu bringen wäh-
rend der Corona-Pandemie, als viele 
Stellen für den öffentlichen
Publikumsverkehr geschlossen
waren und die Bremerhavener:innen 
nicht wussten, wie und  wo sie Hilfe 
und Beratung bekommen konnten. 

Das Job-Mobil ist an zwei Tagen in der 
Woche in den Quartieren unterwegs 
und bietet neben der Unterstützung 
bei der passgenauen Arbeitssuche 

auch alle
weiteren
Angebote der 
afz GmbH an, 
z.B. die Bera-
tung von Be-
trieben, Existenzgründungsberatung, 
Frauenberatung, offene Beratung bis 
hin zur Schuldner- und Insolvenzbera-
tung. Das Job-Mobil hilft vor Ort oder 
stellt Kontakt zu den jeweiligen Stellen 
her. Ein großer Pluspunkt liegt in der 
Flexibilität, mit dem die Beratungsleis-
tungen des afz bedarfsgerecht einge-
setzt werden können. Unterstützt wird 
das Projekt durch das Amt für kommu-
nale Arbeitsmarktpolitik vom Magistrat 
der Stadt Bremerhaven.

Regelmäßig ist das Job-Mobil in
Lehe bei der Tafel und an der „Großen 
Kirche“ in der Bürger anzutreffen. Den 
aktuellen Fahrplan finden Sie auf der 
Homepage vom afz.
www.afznet.de

tolle Jobs

an Bord!

Dieser Artikel ist in Einfacher
Sprache geschrieben! Es gibt Leich-
te und Einfache Sprache,
Einfache Sprache ist komplexer.
Es existiert kein festes Regelwerk. 
Trotzdem helfen einige Grundsätze: 

Fremdwörter sollten vermieden 
oder erklärt werden. Es sollte dar-
auf geachtet werden, dass die Sät-
ze kurz sind. Der Text soll klar 
strukturiert und sinnvoll
gegliedert sein!

AFZ JOB-MOBIL
  UNTERWEGS IM QUARTIER 

Seit März die-
ses Jahres ist 

„Die Arche“ Kin-
derstiftung auch 
mit einem Stand-
ort in Bremerha-
ven-Lehe vertre-
ten. „Die Arche“ 
ist eine offene 
Kinder- und Ju-
gendarabeit, die 
1995 von Bernd 
Siggelkow gegrün-
det wurde und mittlerweile über 30 
Standorte in ganz Deutschland hat. Ei-
ner davon nun auch in der Hafenstraße 
55 in Lehe.

Die Initiative zum Start einer Arche 
in Bremerhaven kam aus dem 
Standort Hamburg, dort vor allem 
getragen von Tobias Lucht, der den 
ersten Standort dort vor über 18 
Jahren gründete. Schon länger war 
bekannt, dass in Bremerhaven, beson-
ders im Stadtteil Lehe, trotz der bereits 
bestehenden Angebote, weiter ein gro-
ßer Bedarf an Einrichtungen wie der 
Arche besteht. 2022 wurde mit der 
hoop Kirche ein pas-
sender Partner und 
Vermieter gefunden 
und in den darauffol-
genden Jahren wurde 
das Team zusammen-
gestellt, die Räumlich-
keiten renoviert und 
eine Finanzierung ge-
funden. Als 20. RTL-
Kinderhaus und dank der Unterstüt-
zung der „Stiftung RTL – Wir helfen Kin-
dern“  konnte eine Finanzierung für 
den Start sichergestellt werden und die 
Arbeit konnte nun aktiv beginnen.

Am 05.03. wurde dann endlich die gro-
ße Eröffnung gefeiert – mit fast 250 
Kindern und etwa 80 Eltern hat dieser 
Tag die Erwartungen weit übertroffen 
und war ein großer Erfolg.

Seitdem hat die Arche immer montags 
bis donnerstags von 13 bis 18 Uhr für 

Kinder von 6 bis 12 Jahren. Neben ei-
nem warmen Mittagessen, können die 
Kinder hier ihre Freizeit verbringen und 
in den verschiedenen Räumlichkeiten 

spielen, sich austoben 
und kreativ werden. Je-
den Dienstag feiern wir 
Kinderparty, wo wir mit 
den Kindern singen, tan-
zen, kleine Wettkampf-

spiele spielen und es was zu gewinnen 
gibt. Außerdem wird diese Zeit genutzt, 
um den Kindern gute Werte zu vermit-
teln. Vor allem wollen wir Ihnen immer 
wieder ihren eigenen Wert zusprechen

und sie für ihren 
Alltag ermutigen und bestärken, aber 
auch zeigen, wie z.B. ein gutes Mitein-
ander funktionieren kann. Neben all 
dem ist ein wichtiger Bestandteil der 
Arche aber auch immer der Bereich des 
Lernens. Aktuell unterstützen wir die 
Kinder vor allem bei ihren Hausaufga-
ben, merken aber bereits, dass der Be-
darf dort eigentlich weitreichender ist. 
Um den Bereich ausbauen zu können, 
benötigt es vor allem noch Ehrenamtli-
che, die Freude daran haben, sich wö-

chentlich ganz konkret für Kinder Zeit 
zu nehmen und sie individuell zu un-
terstützen und
zu fördern.

Ein besonderes Highlight ist für viele 
Kinder natürlich die Ferienzeit. Mit ver-
schiedenen Ausflügen, Camps und An-
geboten wollen wir vor allem den Kin-
dern eine schöne Zeit schenken, für die 
ein Urlaub oder größere Ausflüge nicht 
möglich sind. Es ist immer wieder 
schön, die Begeisterung in den Augen 
der Kinder zu sehen, wenn sie das ers-
te Mal im Indoor-Spielplatz sind oder 
endlich mal wieder Schwimmen oder 
ins Kino gehen können.

Wenn Sie unsere Arbeit unterstützen 
möchten, freuen wir uns über ganz 
praktische Hilfe vor Ort, sei es
direkt mit den Kindern oder zukünf-
tig z.B. auch mit unserer geplanten 
Kleiderkammer und ähnlichem.
Vor allem für konkrete Workshop-
Angebote ( wie z.B. Kochen, Backen, 
Kreatives, etc.) oder eben den Lern-
bereich ist der Bedarf an Ehrenamt-
lichen noch groß. Und wir sind na-
türlich auch dankbar über jede 
Geld- und Sachspende, die unsere 
Arbeit ermöglicht.
Die Arche Kinderstiftung
Hafenstr. 55 • 27576 Bremerhaven
Mail: n.mengel@kinderprojekt-arche.de
Mobil:  0176/ 15601935
Festnetz:  0471/ 90207500
www.kinderprojekt-arche.de/standorte/
bremerhaven-freizeiteinrichtung

KINDERPROJEKT ARCHE
  JETZT AUCH IN BREMERHAVEN



Die Haustür ist die Visitenkarte ei-
nes Hauses, Aussehen, Farbe, Größe 
und Form repräsentieren den Stil ei-
nes Wohnhauses. Mitunter lassen 
diese Merkmale erahnen, was sich 
dahinter verbirgt. Diese 5 Türen fin-
det man in der Goethestraße.

1. Ein gepflegter Altbau, kunstvolle 
Tür mit Charme im Detail, elegant 
und solide, positive Ausstrahlung, 
ein eindrucksvoller Kontrast, was tut 
sich hinter dieser Tür? 
(Café)

2. Ein Ort zum Wohnen, man lebt 
miteinander und divers, mit vielen 
Kulturen, die Nachbarschaft trifft 
sich und feiert zusammen.
(Wohnhaus)

3. Diese Tür ist anders, verlassen, 
ungepflegter Altbau, vernachlässigt 
und schon sehr lange geschlossen, 
vielleicht eine vergessene Immobi-

lie mit viel Potential, trotz allem Teil 
des Altstadtrundweges.
(ehemalige Kneipe)

4. Wir machen aus alt neu, ein Auf-
bruch, ein Wandel, Renovierung un-
ser Historie, alles wird schöner, man 
ist schon gespannt, was bald hier 
entsteht.
(Wohn- und Geschäftshaus)

5. Die graue Tür, nichts Besonderes, 
dahinter kann alles sein, vielleicht 
Musik, ein Treffpunkt im Quartier, 
ein kunterbuntes Miteinander.
(Kneipe)
 J. Kersten

Am Sonntag, den 01. September 2024, 
verwandelte sich die Goethestraße wie-

der in einen lebendigen Treffpunkt für Jung 
und Alt. Das Goethestraßenfest, das von 11 
bis 17 Uhr stattfand, zog zahlreiche Besu-
cher an, die gemeinsam einen Tag voller 
Freude, Musik und buntem Programm er-
lebten. Dank strahlendem Sonnenschein 
und einem vielseitigen Angebot wurde das 
Fest einmal mehr zu einem vollen Erfolg.

Vielfalt und Kreativität im Mittelpunkt
Schon am Eingang zur Goethestraße spürte 
man die herzliche Atmosphäre des Festes. 
Die Anwohnenden und Akteur:innen hat-
ten mit viel Engagement ein buntes Pro-
gramm zusammengestellt, das für jede Al-
tersgruppe etwas zu bieten hatte. Von 
herzhaften Speisen und leckeren Geträn-
ken bis hin zu hausgemachten Kuchen und 
handgefertigten Waren – die Stände luden 
zum Schlemmen, Stöbern und Genießen ein.

Beliebt war auch der Sperrgutmarkt auf dem 
Leher Pausenhof, organisiert von der Klima-
schutz-Werkstatt. Hier fanden Besucher al-
lerlei Schätze aus zweiter Hand, und es wur-
de fleißig gehandelt, ganz im Sinne
der Nachhaltigkeit.

Bühnenprogramm voller Highlights
Die beiden Bühnen waren das pulsierende 
Herz des Festes. Auf der großen Bühne an der 
Kreuzung Kistnerstraße gab es ein abwechs-
lungsreiches Programm aus Tanzaufführun-
gen, Performances und Live-Musik. Ein Jazz-
Trio aus Mitgliedern der Band „Can’t Stop“ 
machte den Anfang.

Die Tanzgruppen der 
beiden Vereine „Club Español“ und „Budilnik/
deutsch-bulgarische Gemeinschaft e.V“ folg-
ten nacheinander. Auch das Kreisjugendwerk 
der AWO führte einige Tänze vor und trat mit 
Nachwuchs-Rappern auf. Den Abschluss 
machte  die Band „Echtes Leben“ der
Lebenshilfe Bremerhaven.

Neu war in diesem Jahr dann noch die zweite 
Bühne, die sich am anderen Ende der Goethe-
straße befand. Inmitten des Trubels gab es 
hier auch Sitzgelegenheiten, um der Musik 
lauschen zu können. Ein alter Teppich, eine 
alte  Lampe und ein paar Kunstpflanzen 
schafften eine gemütliche Wohnzimmeratmo-
sphäre. Auf den vorherigen Aufruf hatten sich 
verschiedenste Musiker:innen gemeldet, die 
für je eine halbe Stunde die Bühne betraten. 

Vom Solokünstler mit Gitarre, über ein Duo 
bis hin zu einer ganzen Band, die teils ihre 
ersten Auftritte auf der Bühne erlebten, wa-
ren alle dabei. Es wurden verschiedene Gen-
res abgedeckt: Komplett instrumental, Cover-
Lieder, Bardenmusik, Rap und Indierock. Mit 
etwas Verzögerung gab es dann ab 16 Uhr 
auch die Möglichkeit für spontane Auftritte 
beim Open Mic.

Ein Fest der Gemeinschaft
Das Goethestraßenfest 2024 war nicht nur ein 
kulturelles Highlight, sondern auch ein Fest 
der Nachbarschaft und Begegnung. Die An-
wohnenden trugen maßgeblich zur Gestaltung 
des Festes bei, und es wurde deutlich, wie 
stark der Zusammenhalt in der Goethestraße 
und im Stadtteil Lehe ist. Viele Besucher:in-
nen betonten, dass das Fest ihnen die Mög-
lichkeit gab, neue Bekanntschaften zu schlie-
ßen und mit den Nachbar:innen ins 
Gespräch zukommen.

Vielen Dank an die Organisator:innen
Ein großes Dankeschön geht an die Organisa-
tor:innen: Das Fest wurde von Olaf Dietzel von 
Fruchthandel Dietzel und der Quartiersmeiste-
rei mit der Unterstützung des Kulturamtes Bre-
merhaven organisiert. Finanziell gefördert wur-
de es durch das Programm „Wohnen in 
Nachbarschaften (WiN)“. Wir danken allen, die 
dabei waren und dieses Fest zu einem unver-
gesslichen Erlebnis gemacht haben!

Wir sehen uns im nächsten Jahr!

Ein kurzes Video zum Goethestraßenfest
findet Ihr unter folgendem Link:

Foto: Johann Minack

Dresden
Leser Johann Minack präsentiert die 

Leher Seiten vor dem Dresdener 

Hauptbahnhof. In Lehe gibt es Bäume 

für die Straßen. In Dresden raven die 

Menschen in den Straßen für Toleranz 

auf der jährlichen „Tolerade“. Zu se-

hen im Hintergrund.

LEHER
SEITEN
  ON TOUR 

Es ist schon lange her, so Mitte der 80er 
Jahre. Da gab es Fisch Klibbe noch, und 

Moden Kocks, und Brillen Newerla und weitere 
altbekannte Geschäfte. Ich hatte mein Versi-
cherungsbüro genau neben Fisch Klibbe. Klib-
be war damals weit über Lehe hinaus bekannt. 

Und so standen regelmäßig Leute vor dem Ge-
schäft, lasen die mit weißer Kreide an die 
Schaufensterscheibe gepinselten Angebote 
und schauten sich danach die Auslagen im 
Fenster mit frischem Fisch, Frikadellen und
Salaten an.

Besonders Freitags boomte das Geschäft. War-
tende Männer, die sich die Nase an der Schau-
fensterscheibe plattdrückten und auf ihre 
Frauen warteten, die in der Schlange warten-
den, dass sie bedient wurden. Da kam mir ei-
nes Tages die Idee, selber ein Plakat ins 
Schaufenster zu stellen mit folgendem Text:

„Angebot! Hausratversicherung mit 10.000 DM
Versicherungssumme für 4,30 DM Monatsbeitrag.“

4 Wochen stand das Plakat im Fenster.
Niemand kam und fragte nach. Der 
Fisch war nicht zu schlagen. So nahm 
ich das Plakat an einem Freitag wie-
der aus dem Fenster.
Und dann kam der Montag. Eine junge 
Frau mit einem kleinen Jungen im Kin-
derwagen öffnete die Ladentür und 
fragte ziemlich atemlos: „Das Angebot 
von letzter Woche mit der Hausratver-
sicherung, gilt das noch?“

Die Frau hat ihre Hausratversicherung bekom-
men und ihr Sohn ein Malbuch mit Buntstiften.

Was zeichnet die Lange Straße mit seiner Ge-
schichte aus und welche Veränderungen hat 
es über die Jahre gegeben?

Im ältesten Stadtteil Bremerhavens, in Lehe, 
ist auch die älteste Straße, die Lange Straße. 
Mit der Gründung des Fleckens begann hier 
Handel, Kommunikation und
Dienstleistung. Warum wurde der
Handel damals 
hier angesiedelt? 
Die Lange Straße 
liegt auf dem Le-
her Sandrücken, 
etwa 12,50 Meter 
ü. NN. Daher 
konnte hier be-
reits gesiedelt 
und gebaut wer-
den, ohne dass 
man befürchten 
musste, von der Weser bzw. der Nordsee 
überrascht zu werden. So wurde dann die 
Lange Straße über die vielen Jahre, insbeson-
dere in der Zeit ab 1850 zum Hauptdreh- und 
Angelpunkt in Lehe.

Zudem wurde auch ein Stück Bremerhavens 
durch die Verbindung der Hafenstraße zum 
Hafen entwickelt. 
Es gab weitere Ansiedlungen und die Lange 
Straße war eigentlich der Hauptbereich mit 
vielen Geschäften, Anbietern, Kaufleuten und 
Manufakturen für besondere Nachfragen aus 
dem Bereich der Schifffahrt und des Schiff-
baus. Im Laufe der Zeit, ab der 1940er und 
50er Jahre, wuchs natürlich Bremerhaven zu 
dieser Stadt Bremerhaven und Handel und 

Dienstleistungen verlagerten sich auch in ver-
schiedene andere Bereiche.
Es sind nach wie vor Kaufleute in der Langen 
Straße ansässig, die in ihrem Spezialthema 
besondere Dinge anbieten. Damit kann man 
ein bisschen sagen, die Lange Straße ist die 
Straße der Spezialisten und in dem Zusam-
menschluss der Interessengemeinschaft der 
Langen Straße wird genau dieses Spezialis-

tentum gelebt. Die Lange 
Straße repräsentiert 
Fachkompetenz auf klei-
nem Raum mit unter-
schiedlichen Anbietern. 
Wir haben hier eine der 
ältesten Apotheken 
Norddeutschlands, aber 
definitiv im Bundesland 
Bremen, die Alte Privile-
gierte Apotheke. Für die 
Alte Apotheke gilt, dass 

sie hochgradig spezialisiert ist auf Medika-
mente, die selbst auch angefertigt werden un-
ter dem Stichwort Homöopathie. 

Auch die Firma Betten Aissen ist mittlerweile 
129 Jahre alt/jung und bietet nach wie vor 
Produkte für gesundes Liegen an. Das  
wirtschaftliche Einzugsgebiet für Betten Ais-
sen liegt bei etwa 200 km, d.h., es kommen 
Kunden aus Hamburg, Hannover, Münster, um 
sich hier beraten und informieren zu lassen, 
u. a. zu Fragen,wie besserer Schlaf geht, wenn 
man nicht gut liegt? Das gilt auch für das Kol-
legenhaus Börges, Haus für Gesundes Sitzen, 
die sich darauf spezialisiert haben, wie man 
gut und gesund sitzen kann und welche Stüh-
le und Produkte dazu notwendig sind.

In Bremerhaven-Lehe sollen in Ergänzung zu 
städtebaulichen Investitionen arbeitsmarkt-
politische und Stabilisierungsmaßnahmen für 
die lokale Ökonomie durchgeführt werden. In-
wieweit kann das für die Lange Straße inter-
essant sein, in der sich  langjährig etablierte 
Geschäfte befinden?

Bei uns in der Langen Straße sind viele Spezi-
alisten, die ihre Produkte auch weit über die 
Stadtgrenzen Bremerhavens anbieten und 
ihre Kompetenzen kommunizieren. Dazu ist 
einmal im Bereich Marketing ein erheblicher 
Aufwand notwendig und Unterstützungsmaß-
nahmen sind immer hilfreich, um Kompetenz, 
die hier vorhanden ist, kommunizieren zu 
können. Beispielsweise wird eine Gesund-
heits- und Informationswoche seit über 26 
Jahren durchgeführt. Die Kommunikation über 
die Stadtgrenzen hinaus ist überaus teuer. Da 
wäre Unterstützung in erheblichem Maße hilf-
reich. Das Gleiche gilt für eine kompetente 
Begleitung. Denn die Manpower, die geleistet 
werden muss, um diese Maßnahmen durchzu-
führen, sind erheblich und die angesiedelten 
Unternehmen, die Unternehmerinnen und 
Unternehmer haben immer weniger Zeit, und 
Möglichkeiten, sich ehrenamtlich  zu engagie-
ren. Wenn das Ehrenamt aber ge-
halten werden soll,
sind wir sehr dankbar für  beglei-
tende Unterstützung, d.h. durchaus 
auch über Know-how, z.B. bei der 
Erstellung von Flyern über Kommu-
nikationswege, wie  Social Media. 
Das macht zwar bereits jedes ein-
zelne Unternehmen, aber die Bün-
delung und Professionalisierung 
wäre sehr hilfreich, um aufrecht zu 
erhalten, was bisher eben da ist.

Die Lange Straße hat eine Tradition 
mit Veranstaltungen. Wie blicken Sie in die 
Zukunft und gibt es neuerliche Planungen?

Ja, es hat sich in der Langen Straße gezeigt, 
dass hier die Spezialisten für unterschiedli-
che Fachbereiche ansässig sind. Wir führen 
seit über 26 Jahren eine besondere Veranstal-
tung durch, die sogenannte Gesundheits- und 
Informationswoche, um Verbrauchern, poten-
ziellen Kunden und interessierten Menschen 
die Möglichkeit zu geben, zu speziellen The-
men und Fragestellungen niederschwellig 
kompetente Fachleute ansprechen zu können. 
Das  sind z.B. Ärzte, Physiotherapeuten, be-

sondere Berater im Themenbereich „wie muss 
man liegen, wenn man später gebrechlich 
oder bettlägerig ist“. Themen, die hochinter-
essant sind, und sehr stark nachgefragt wer-
den. Häufig hat der Verbraucher keine nieder-
schwellige Möglichkeit, um konkrete 
Antworten zu finden. Dies ist möglich im Rah-
men der mittlerweile in diesem Jahr 2024 im 
Oktober stattfindenden 54. Gesundheits- und 
Informationswoche. Es werden auch dieses 
Jahr wieder etwa 500 Besucherinnen und Be-
sucher zu den Vorträgen oder Individualge-
sprächen in den einzelnen Geschäften oder 
bei den Dienstleistern erwartet.

Beispielsweise kann man erfahren, was Akku-
punktur ist, ob es mir bei meinen Problemen 
helfen kann und wie es ganz konkret um mei-
nem Blutdruck steht. Oder was ist, wenn ich 
nicht mehr richtig liegen kann? Liegt es nun 
am Bett oder liegt es an ganz anderen Din-
gen? Wenn dann Mediziner, Fachleute darüber 
informieren können, ist das sehr hilfreich. 
Gleichzeitig gibt es ganz konkrete Tipps, um 
Probleme zu verbessern. Und wenn dann 
Übungen gezeigt werden, wie man mit fünf 
ganz einfachen Bewegungen den Bereich der 
Nacken- und Halsmuskulatur stärken kann, 
ohne sich zu längeren Kursen anmelden zu

müssen, sondern das im Rahmen einer ein- 
oder anderthalbstündigen Veranstaltung ge-
meinsam erlernen kann, macht das Spaß, 
Freude und es kostet nichts. Das ist immer 
wieder für die Verbraucherinnen und Verbrau-
cher interessant und spannend.
Es zeigt aber auch, dass wir hier in der Langen 
Straße diese Kompetenz haben, um das auch 
leisten zu können. Das macht Freude und 
Spaß und sind die Dinge, die wir auch weiter 
den Menschen anbieten werden.
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DIE HAFENSTRASSE IN DEN 80ER JAHREN
  EIN BEITRAG VON CLAUS UHDE

GOETHESTRASSENFEST 2024
  EIN FEST DER GEMEINSCHAFT

GOETHE
Strassenfest

TUEREN IM GOETHEVIERTEL
 FACETTENREICH WIE UNSER QUARTIER

Foto: Johann Minack

Dresden
Leser Johann Minack präsentiert die 

Leher Seiten vor dem Dresdener 

Hauptbahnhof. In Lehe gibt es Bäume 

für die Straßen. In Dresden raven die 

Menschen in den Straßen für Toleranz 

auf der jährlichen „Tolerade“. Zu se-

hen im Hintergrund.

LEHER
SEITENSEITEN
  ON TOUR 

Es ist schon lange her, so Mitte der 80er 
Jahre. Da gab es Fisch Klibbe noch, und EJahre. Da gab es Fisch Klibbe noch, und E

Moden Kocks, und Brillen Newerla und weitere 
altbekannte Geschäfte. Ich hatte mein Versi-
cherungsbüro genau neben Fisch Klibbe. Klib-
be war damals weit über Lehe hinaus bekannt. 

Und so standen regelmäßig Leute vor dem Ge-
schäft, lasen die mit weißer Kreide an die 
Schaufensterscheibe gepinselten Angebote 
und schauten sich danach die Auslagen im 
Fenster mit frischem Fisch, Frikadellen und
Salaten an.

Besonders Freitags boomte das Geschäft. War-
tende Männer, die sich die Nase an der Schau-
fensterscheibe plattdrückten und auf ihre 
Frauen warteten, die in der Schlange warten-
den, dass sie bedient wurden. Da kam mir ei-
nes Tages die Idee, selber ein Plakat ins 
Schaufenster zu stellen mit folgendem Text:

„Angebot! Hausratversicherung mit 10.000 DM
Versicherungssumme für 4,30 DM Monatsbeitrag.“

4 Wochen stand das Plakat im Fenster.
Niemand kam und fragte nach. Der 
Fisch war nicht zu schlagen. So nahm 
ich das Plakat an einem Freitag wie-
der aus dem Fenster.
Und dann kam der Montag. Eine junge 
Frau mit einem kleinen Jungen im Kin-
derwagen öffnete die Ladentür und 
fragte ziemlich atemlos: „Das Angebot 
von letzter Woche mit der Hausratver-
sicherung, gilt das noch?“

Die Frau hat ihre Hausratversicherung bekom-
men und ihr Sohn ein Malbuch mit Buntstiften.

DIE HAFENSTRASSE IN DEN 80ER JAHREN
  EIN BEITRAG VON CLAUS UHDE




